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allgemein*

Oiöttit ber fdjtoctjertfdjett Wxmt.

5er Sdjtoctj. Plilitürjtttfdjrift XLHI. Sabona,.

föafel. 26. SWai 1877. Nr. *1.
(Srfcfjeint in toiSdjenttidjen SRummern. Der Sßreiä per ©cmefter ift franfo butd) bie ©djtoeij gr. 3. 50.

Die SefteUurtgen twerben btrett an „$etttto Sdjttmbe, JJerlagsbudjIjanolimg in Jlaftl" abrefftrt, ber Setrag toitb bei ben
auswärtigen Slbonnenten burd) SRadjnafyme erhoben, gm SluSlanbe nehmen alle Sudjfcanblungen SefteUungen an.

Seranttuortlictjet Stebaftor: SWajor bon ®Igger.

^tUjatt: Die forlfdjreitenbe ©ntroldelung ber europäifdjen H"M- — Ueber ben Dienft bc« Slbjutanten Im gelbe. Sefefjt««

organifation. SefcfjtJfüljrung. (gortfefeung.) — Dttj. Stumer: Sßatabcn gegen bie anonrjme Stodjütc: Die neue SWllitärergani»

fatlcn unb ba« Subget te« fdjroeij. SWilitäioepartement«. — Chassague et Desbrouases: Guide mödical pratique de l'offlcler.
— ». SRtru«: ^)ütfs6ucrj beim tbeorettfdjen Unterridjt bc« Saoatlertften für jüngere Dffijiere uno Unieroffijicre unb Scltfaccn für
ken Saoatteriften bei feinem ScrljaHen tn unb auper bem Dienfte. — 81u«(anb: granfreidj: Drganifation te« Dfftjtct»6orp«.
Die Serittenmadjung bet Dfftjiete in granfreid). (©cfjtup.) — Sctfdjlebenc«: Ätteg«fartcn.

$ie fortfe^reitenbe dntontfelttttii ber

eurojtäifdjen §eere.

Son 3. ». ©criba.

©te im oorigen Sabrgänge beS gefajäfcten Organs
-ber färoeijerlfdjen Slrmee mitgeteilten ÄriegSfor»

mationen ber Slrmeen Italiens, Oefterreidjä unb

granfreidjs finb unoeränbert geblieben unb bienen

unferen bießj&tjrigenSBeridjten über genannte SHrmeen,

roeldje nebft jener ©eutfdjlanbS als naajfte SRadj«

bam bie ©cbroeijer--2Rilij am meiften intereffiren,

jur ©runblage..— ©ie ßriegSoorbereitungen unfe«

rer SRadjbarn, militdrifdje ©efefegebung, Sanbroebr»

Organifation, SBeroaffnung, onftruction ber Offeiere,
SBerooüfommnung ((Srroeiterung ober SBefdjräntung)

ber SReglements, Söfung ber roiebtigen Unteroffi«

jieräfrage, Snftitut ber eintäbrig=$retroitttgen u. f. ro.

finb fo mandjen Sßeränberungen unb gortfdjritten
unterworfen, bafj roir unfere Sefer in furzen, fnapp

gefaßten Gtjronifen au courant berfelben Ijalten

muffen, roenn fle im ©tanbe fein roollen, fidj im ge»

gebenen Momente ein rictjtigeS SBilb ber tnobilifirten
SRacbbar Slrmeen unb ein annäljernb rid&tigeS

Urteil ibrer ßriegStüdjtigfeit gu »erf(baffen, ba

alle errodbnten gaftoren auf bie SeiftungSfdljigfeit
einer Slrmee einen geroaltigen @influf? Ijaben.

§eutjutage fann unb barf leine Slrmee, bie iljrem

Sanbe nidjt nur fdjeinbar, fonbern audj in Sffiirf*

lidjfeit ©dju& unb ©djirm fein roitt unb nidjt beim

erften Slnpratt mit bem ©egner über ben Raufen

geroorfen roerben mödjte, in itjrer Sluäbilbung fülle

fteben, audj nidjt eine SDcilt>Slrmee; pe nodj roeniger,

als bte übrigen, benn ©tillftanb bebeutet xtnferjlbot

SMcffdjritt.
Sffiir glauben baljer bem ©djroeijer 9Rüij--0ffijier

burdj bie aUfäbrlidje SluffteHung einer gebrfingten

(Sljronif ber ibn umgebenben 9tadjbar=Slrmeen nidjt
nur allein in Sejug auf feine militärifdje Snftruction
einen ttüfclidjen ©ienft ju erroeifen (benn anber«

roeitige 33erufägefd>äfte unb baS ©tubium taftifdjer
unb friegSfjiftorifdjer Sffierfe roerben ble meiften
ber Ferren Offijiere oerbinbern, ber ©ntroicfelung
befTcadjbörsSHrmeen in gaajfdjriften ober biet unb
ba jerftreuten Slvtifeln größerer politifdjer Leitungen

ju folgen), fonbern ibm oor Sltlem burdj eine

intereffante unb anregenbe militdrifdje Seftüre an

©onntag-SBormittagen ble Ueberjeugung ju oer«

Raffen, bafj nidjt „gemilitdrlef (baS tiäfjlidje SBort

follte aus atten ©djroeijer SBldttern oerbannt fein),
roobl aber an ber gortbitDung ber eigenen Sffieljr*

traft unablöffig gearbeitet roerben muffe. — Sffiarum

roitl bie ©djroeij mit ibrem pradjtoollen SRaterial

jur Sßertljeibigung ibreS SanbeS unb ifjrer Unab»

Ijangtgfeit oor ben SRaajbarn, bte fie bodj einft fo

roeit überragte, jurücffteljen
©ie neue Organifation ber ©djroeijer Sffiebrfraft

ift oorjüglidj in feber SBejiebung I Sffiarum roiU man

nidjt mit Suft unb Siebe an ibre Sluäarbeitung

getjen, roarum madjt man bem SuftructorencorpS
feine Slufgabe fo fdjroer, roarum bringt nidjt $eber,
ber einmal etroaS unfanft bebanbelt rourbe, lieber

baS patriotifdje Opfer beä ©djroeigenä unb ©ulbenS,
ftatt fein Seib ben leiber ftetä attju mitleibigen Sour«
nalen ju flogen Journale — roir bitten bie §erren
Sournaltften um S8erjeit)ung — baben aber ber

mtlitdrifdjen @rjiebung ber SanbeSfinber nodj nie

grogen SRufeen gebradjt! Semanb — ein braoer

unb auä ben Reiten ber ftreifdjaaren befannter

©djroeijer Sßfarrer — fagte unS einft: Sßolitif roirb

nidjt in ©lacdfjanbfaju&en gemadjt, uttb roir fügen

in bemfelben ©inne Ijinju: Wan erjieljt fetne ©ol«

baten in ©lacäfjanbfdjuben!
Wan oerjeitje bie fleine Slbfdjroeifung I
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Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

Von I. ». Seriba.

Die im vorigen Jahrgange des geschätzten Organs
5er schweizerischen Armee mitgetheilten Kriegsfor»
mationen der Armeen Italiens, Oesterreichs und

Frankreichs stnd unverändert geblieben und dienen

unseren diesjährigen Berichten über genannte Armeen,

welche nebst jener Deutschlands als nächste Nachbarn

die Schweizer-Miliz am meisten interesstren,

zur Grundlage..— Die Kriegsvorbereitnngen unse»

rer Nachbarn, militärische Gesetzgebung, Landwehr»

Organisation, Bewaffnung, Instruction der Ofsiziere,

Vervollkommnung (Erweiterung oder Beschränkung)

der Reglements, Lösung der wichtigen Unteroffi-

zierssrage, Institut der Einjährig-Freiwilligen u. s. w.

sind so manchen Veränderungen und Fortschritten

unterworfen, daß wir unsere Leser in kurzen, knapp

gesafzten Chroniken su ««urani, derselben halten

müssen, wenn sie im Stande sein wollen, sich im

gegebenen Momente ein richtiges Bild der mobilisirten

Nachbar-Armeen und ein annähernd richtiges

Urtheil ihrer Kriegstüchtigkeit zu verschaffen, da

alle erwähnten Faktoren auf die Leistungsfähigkeit

einer Armee einen gemaltigen Einstich haben.

Heutzutage kann und darf keine Armee, die ihrem

Lande nicht nur scheinbar, sondern auch in
Wirklichkeit Schutz und Schirm sein will und nicht beim

ersten Anprall mit dem Gegner über den Haufen

geworfen werden möchte, in ihrer Ausbildung stille

stehen, auch nicht eine Miliz-Armee; sie noch weniger,

als die übrigen, denn Stillstand bedeutet unfehlbar

Ruckschritt.

Wir glauben daher dem Schweizer Miliz-Ofsizier

durch die alljährliche Aufstellung einer gedrängten

Chronik der ihn umgebenden Nachbar-Armeen nicht

nur allein in Bezug aus seine militärische Instruction
einen nützlichen Dienst zu erweisen (denn
anderweitige Berufsgeschäfte und das Studium taktischer

und kriegshistorischer Werke werden die meisten

der Herren Offiziere verhindern, der Entwickelung
dek "Nachbar-Armeen in Fachschriften oder hier und
da zerstreuten Artikeln größerer politischer Zeitungen
zu folgen), sondern ihm vor Allem durch eine

interessante und anregende militärische Lektüre an

Sonntag Vormittagen die Ueberzeugung zu
verschaffen, daß nicht „gemilitärlet" (das häßliche Wort
sollte aus allen Schweizer Blättern verbannt sein),

wohl aber an der Fortbildung der eigenen Wehrkraft

unablässig gearbeitet werden müsse. — Warum
will die Schweiz mit ihrem prachtvollen Material
zur Vertheidigung ihres Landes und ihrer
Unabhängigkeit vor den Nachbarn, die ste doch einst so

weit überragte, zurückstehen?

Die neue Organisation der Schweizer Wehrkraft
ist vorzüglich in jeder Beziehung I Warum will man

nicht mit Lust und Liebe an ihre Ausarbeitung
gehen, warum macht man dem Jnstructorencorps
seine Aufgabe so schwer, warum bringt nicht Jeder,
der einmal etwas unsanft behandelt wurde, lieber

das patriotische Opfer des Schweigens und Duldens,
statt sein Leid den leider stets allzu mitleidigen Jour»
nalen zu klagen? Journale — wir bitten die Herren

Journalisten um Verzeihung — haben aber der

militärischen Erziehung der Landeskinder noch nie

großen Nutzen gebracht I Jemand — ein braver

und aus den Zeiten der Freischaaren bekannter

Schweizer Pfarrer — sagte uns einst: Politik wird

nicht in Glacehandschuhen gemacht, und wir fügen

in demselben Sinne hinzu: Man erzieht keine

Soldaten in Glacehandschuhen I

Man verzeihe die kleine Abschweifung I



166

1. Gljrontf ber italienifdjen Wrmcc bon 1876.*)
©tanb ber Slrmee im Saijre 187 6.

SRadj bem SBeridjtebeS auSgejetdjneten ©tatiftiferä,
beä ©enerattieutettantä Sorre, Stjef ber ©eneral«
©irection für bie SRefrutirung im Äriegäminifterium,
beftanb bie Slrmee ju Slnfang beä 3a\)xeä 1876

(eigentlidj genau am 30. ©eptember 1875) auS

folgenben Elementen:

OffijiercorpS.
Slctioe Offijiere 11,076
SRiajt actioe ober biSponible Offijiere 203

6rgänjungS«Offijiere 1434

Offijiere ber mobilen SRilij 2438

Offijiere ber SReferoe 1683

Sotal 16,834

spermanente Slrmee.
Station unter

ber gatyne

219,522 69,965
204,055 7,830

7,086 1,955
37,023 11,124
33,503 15,592
54,941 14,082

9,582 3,307
20,145 20,145

4,200 3,964
3,524 984

1,471 1,471
229 229

1,091 1,091
1,954 1,954

Sinien=Snfanterie
SRilitär=©iftricte
Sllpen=S8ataittone

SBerfaglieri
©aoatterie
Slrtillerie
©enie

Äöniglidje Äarabhüert
3RUitär»©djulen
©anitätS=6ompagnien
Snoaliben= unb SBeteraneucorpS

©eftüte
©trafcompagnien
©trafanftalten

Sotal 598,326 153,693
SBon bem Sotal ber permanenten Slrmee fmb

444,633 SIRann auf uubeftimmten Urlaub.
SRobtle SRilij.

Einien=Snfanterie unb SBerfaglieri 262,646
SHpen-SBataittone 2,243
Slrtiüerie 10,455
©enie 3,076

Sotal 278,420 SIRann.

Sotal ber italienifdjen Sruppe 876,746 SIRann.

SRecapitulation.
Unter ber I Slctioe Offijiere 11,076 t

galjne \ Sßermanente SUrmee 153,693 / lb4»7by

Sluf unbeft. I permanente Slrmee 444,633 172d()F)o
Urlaub \ SRobtle SRilij 278,420/ '

Sti<§tactioe Offijiere, <SrgänjttngS«Off>
jiere, Offijiere ber SRilij unb SReferoe

Sotal ber Slrmee 893,580
Sm %ab,xe 1874 jäljlte bie italienifdje Slrmee ba=

gegen nur 751,007 SRann.

©iefe ©efammtmaffe ber italienifdjen SffieHrmadjt
bilbet aber feineäroegä eine tjomogene Äraft, ba ein

Sbeil ber SRannfajaft nodj gar feine militärifdje
Snftruction erljalten Ijat, unb ber anbere Sbeil —
je nadj ber längeren ober fürjeren ©ienftjeit beä

SRanneä — nidjt auf gleidjer Slusbilbungäftufe ftetjt.

gür unä ift junädjft bte grage oon Sffiidjtigfeit:
Sffiie oiel SRannfajaft oermag bie italienifdje SRegie«

5,758

*) Sielje SRt. 11—16 bet „Slttg. ©djw. SWiltt.'Settung.* 1876,

rung fofort für ben Äriegäbienft ju mobilifiren?
©afj biefe grage nidjt otjne roeitereä einfadj ju
beantworten ift, beweist bie im oorigen 3a\)xe
barüber entftanbene beftige Sßotemif jroifdjen jroei
italienifdjen Sournalen, bem „Popolo Romano*
unb ber „Italia militare". — (Srftereä, in ber

augenfdjeinlidjen 9lbfld)t, ben bamaligen Äriegä«
minifter, ©eneral SRicotti, anjugreifen unb fein
Sffierf in SIRifjcrebit ju bringen, behauptete, Stfll'en
fönne atterbödjftenä 200,000 gut auägebilbete ©ol*
baten in'S gelb ftetten, roäbrenb SefjtereS nadj einer

gut gefütjvten unb anfdjauüdjen SBeredjnung, beren

SRitUjeilung unS tjier ju roeit fübren mürbe, ju
folgenbem SRefultate gelangt, roeldjeä alä baä roabr«

fdjeinlidje unb ridjtige ju bejeidjnen fein bürfte.

6ffectio ©tanb ber biäponiblen
Sffi e X) x m a dj t.

Sßermanente / SRobiler Sbeil 301,678 j
Slrmee \ Smmobiler Sbeil 69,095 / 6 'U''iö

SRobile SRilij 83,101
(Srgänjungä* f berperman.Slrmee 140,622 j

truppen \ber mobilen SRilij 77,223/ ni<mb
Sotal beS @ffectio»Stanbeä (aufjer bem

Offijiercorpä) 671,719
SBon biefem <5ffectiü=Stanbe fönnen alä mobile

Slrmee in erfter Sinie oerroanbt roerben:

©eneralftab 103 Offij.
©onftige ©täbe 130 „
Snfanterie 6547 „ 238,910 ©olbaten
GaoaHerie 821 „ 20,810 „
Slrtitterie 1193 „ 45,515 „
©enie 348 „ 11,196

Äönigl. Äarabiniera 57 „ 924 „
©efunbbeitäbienft 1201 „ 6,296 „
©onftige Offijiere unb

SRannfajaften ju
©pejial«©ienften 1168 „ 5,109

Sotal 11,568 Offtj. 328,760 ©olbaten.

Obroobl ber SRUitär-@tat StaliertS nodj in ber

Uebergang6«SBeriobe begriffen ift, fo geben bodj

obige Labien ein SRefultat, auf roelajeä baä Sanb

mit SRedjt fdjon feljt ftolj fein fann.
©ag einftettungä=Äontingent ber erften Äategorie

beä ©eburtsfabreä 1856 ift, roie in früberen S"^en,
aud) für 1876 auf 65,000 SRann feftgefefet, unb

biefe SRannfctjaft, foroie fene beä ©eburtefabreä 1855,

roeldje auä oerfdjiebenen ©rünben nod) auf unbe«

ftimmten Urlaub in ber §etmatb gelaffen roar, ift
am 8. S«nuar 1877 in bie SRegimenter eingefteüt.

©tue grofje ©rletdjterung beä SRefrutirungä-®e*
fdjäfteS Ijat im oorigen Sabre in ber Sffieife in ber

italienifdjen Slrmee ftattgefunben, bafj nunmeljr atte

feit bem Safjre 1854 erlaffenen ©efefce unb Bufafc«

SBeftimmungen jur SBermeibung aüeS jeitraubenben
©udjenS unb aüer Srrttjümer in einem burdj fönig *

lidjen @rlafj oom 26. Suli 1876 ausgegebenen unb

oon ber „Gazetta officiale" oeröffentlidjten Serte

oereinigt finb. ©in Seber, roelcber einmal alä SRit*

glteb einer Gommiffion bem fo fdjroierigen SRefru«

tirungä«©efdjäfte beiroojjnte, ober baäfelbe gar ju
leiten ljatte, roirb biefen grofeen Slbminiftrationä«

gortfdjritt ridjtig ju roürbigen roiffen.
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1. Chronik der italienischen Armee von 1876.*)
Stand der Armee im Jahre 1876.

Nach dem Berichte des ausgezeichneten Statistikers,
des Generallieutenants Torre, Chef der General-
Direction für die Nekrutirung im Kriegsministerium,
bestand die Armee zu Anfang des Jahres 1876

(eigentlich genau am 30. September 137b) aus

folgenden Elementen:
O f f i z i e r c o r ps.

Active Ofsiziere
Nicht active oder disponible Ofsiziere
Ergänzungs-Offiziere
Offiziere der mobilen Miliz
Offiziere der Reserve

Total

11,076
203

1434
2438
1633

16.834

Permanente A rmee.
Davon noter

der Fahne

Linien-Infanterie 219,522 69.965
MilitSr-Districte 204.055 7,830
Alpen-Bataillone 7.086 1,955
Bersaglieri 37,023 11,124
Cavallerie 33.503 15,592
Artillerie 54,941 14.082
Genie 9,582 3,307
Königliche Karabinieri 20,145 20,145
Militär-Schulen 4,200 3,964
Sanitäts-Compagnien 3.524 934

Invaliden- und Veteranencorps 1,471 1,471
Gestüte 229 229

Strafcompagnien 1,091 1,091
Strafanstalten 1.954 1,954

Total 593,326 153,693
Von dem Total der permanenten Armee sind

444,633 Mann auf unbestimmten Urlaub.
Mobile Miliz.

Linien-Infanterie und Bersaglieri 262,646
Alpen-Bataillone 2,243
Artillerie 10,455
Genie 3,076

Total 278,420 Mann.
Total der italienischen Truppe 876,746 Mann.

Recapitulation.
Unter der s Active Offiziere 11,076 l „

Fahne l Permanente Armee 153.693 / ^4,769

Auf unbest.i Permanente Armee 444,633 i <m
Urlaub l Mobile Miliz 278,420/ '

Nichtactive Offiziere, Ergänznngs-Offi-
ziere, Offiziere der Miliz und Reserve 5,753

Total der Armee 893,580

Im Jahre 1874 zählte die italienische Armee

dagegen nur 751,007 Mann.
Diese Gesammtmasse der italienischen Wehrmacht

bildet aber keineswegs eine homogene Kraft, da ein

Theil der Mannschast noch gar keine militärische

Instruction erhalten hat, und der andere Theil —
je nach der längeren oder kürzeren Dienstzeit des

Mannes — nicht auf gleicher Ausbildungsstufe steht.

Für uns ist zunächst die Frage von Wichtigkeit:
Wie viel Mannschaft vermag die italienische Negie-

*) Siehe Nr. 11—16 der „Allg. Schw. Miltt.-Zeitung.« 1L76.

rung sofort sur den Kriegsdienst zu mobilisiren?
Daß diese Frage nicht ohne weiteres einfach zu
beantworten ist, beweist die im vorigen Jahre
darüber entstandene heftige Polemik zwischen zwei

italienischen Journalen, dem »?«rz«Io Roman««
und der „Italia militare". — Ersteres, in der

augenscheinlichen Absicht, den damaligen
Kriegsminister, General Ricotti, anzugreifen und sein

Werk in Mihcredit zu bringen, behauptete, Italien
könne allerhöchstens 200,000 gut ausgebildete
Soldaten in's Feld stellen, während Letzteres nach einer

gut geführten und anschaulichen Berechnung, deren

Mittheilung uns hier zu weit führen würde, zu

folgendem Resultate gelangt, welches als das
wahrscheinliche und richtige zu bezeichnen sein dürfte.

Effectiv-Stand der disponiblen
Wehrmacht.

Permanente / Mobiler Theil 301,6731
Armee i Immobiler Theil 69.095/^"'^

Mobile Miliz 83.101

Ergänzungs-/ derperman.Armee 140.6221
truppen s der mobilen Miliz 77,223/^'°^

Total des Effectiv-Standes (außer dem

Offiziercorps) 671,719
Von diesem Effectiv-Stande können als mobile

Armee in erster Linie verwandt werden:
Gencralstab 103 Offiz.
Sonstige Stäbe 130 „
Infanterie 6547 238.910 Soldaten
Cavallerie 821 „ 20,810
Artillerie 1193 „ 45,515
Genie 348 „ 11,196

Königl. Karabiniers 57 924

Gesundheitsdienst 1201 6,296
Sonstige Offiziere und

Mannschaften zu

Spezial-Diensten 1168 5,109
Total 11,568 Osstz. 3^8.760 Soldaten.

Obwohl der Militär Etat Italiens noch in der

Uebergangs-Periode begriffen ist, so geben doch

obige Zahlen ein Resultat, auf welches das Land

mit Necht schon jetzt stolz sein kann.

Das Einstellungs-Kontingent der ersten Kategorie
des Geburtsjahres 1856 ist, wie in früheren Jahren,
auch für 1876 auf 65.000 Mann festgesetzt, und

diese Mannschaft, sowie jene des Geburtsjahres 1855,

welche aus verschiedenen Gründen noch auf
unbestimmten Urlaub in der Heimath gelassen war, ist

am 8. Januar 1377 in die Regimenter eingestellt.
Eine große Erleichterung des Nekrutirnngs

Geschäftes hat im vorigen Jahre in der Weise in der

italienischen Armee stattgefunden, daß nunmehr alle

seit dem Jahre 1354 erlassenen Gesetze und Zusatz-

Bestimmungen zur Vermeidung alles zeitraubenden

Suchens und aller Irrthümer in einem durch könig -

lichen Erlaß vom 26. Juli 1876 ausgegebenen und

von der »0»?iettä «Koiale« veröffentlichten Texte

vereinigt sind. Ein Jeder, welcher einmal als Mitglied

einer Commission dem fo schwierigen Rekru-

tirungs-Geschäfte beiwohnte, oder dasselbe gar zu

leiten hatte, wird diesen großen Administrations-
Fortschritt richtig zu würdigen wissen.
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©ie militärifdje einttjellung StalienS ljat eine
roidjtige SBeränberung erfahren, unb ber febon im
oerfloffenen Sabre ausgearbeitete bejüglidje ©efefeeä«
entrourf ift jüngft burdj bie ©eputirteu«Äammer
unb ben ©ettat jum ©efefe erboben roorben. feiex*
nadj jerfäüt Stalten oon fefet ab-, roaä bie attge«
meine militärifdje ©intfjeilung anbelangt, in fol«
genbe Slbttjetluttgen:

a. gür ben Serritorial=SRilttär«©ienft im Slttge--
meinen:

10 @enerat«(Sommanboä ber Slrmee=6orpä.
20 Serritorial«(SotnmanboS ber ©ioifionen.
88 ßommanboä ber SRilitdr«©iftricte unb
20 oberfte SRilitär=©iftrictä«6ommanboS.
b. gür ben Serritorial=Slrtitterie«©tenfi:

6 3lrtiüerie=Serritorial»(£omtnanboä mit
12 3lttiüerie=Serritorial=©irectionen.
c. gür ben Serritorial>®enie=©ienft:

6 ®enie=Serritorial=6ommanboä mit
16 ®enie-Serritortal«©trectionen.
d. gür ben Serrttortal=®efunbfjeitS=©tenft:
20 Serritorial«©irectionen beä mtlitärtjdjen ®e-

funbljettä=©ienfteS.

e. gür ben Serritorial«Sommiffariatä«©ienft:
20 GotnmtffariatS=Serritorial«©irectionen.
Sn golge biefeä ©efefeeS finb audj bte brei grofeen

SRilitär«Gentrat=SRagajine in Surin, glorenj unb
SReapel aufgeboben unb bafür sHrmee=Gorpä=S!caga=

jine an bie ©teüe gefefet, roelaje niajt allein jur
Slufberoatjrung, fonbern audj jur Slnfertigung oon
©quipirungS ©eijenftänben bienen foüen.

eine febr roidjtige'Slenberung in ben militärifdjen
SBertjältniffen StalienS Ijat baä am 30. Suni 1876

oeröffentlidjte ©efefe über bie Organifation ber

Serritorial=SRilij unb ber 6ommunal=SRilij herbei«

gefübrt. ©a baäfelbe in baä sprioatleben beä

Staltenerä tief einfdjneibet, roerben roir eä etroaä

näfjer betradjten muffen.
SRan barf oljne Uebertreibung bebaupten, bafe

Ijeute Sitten, nadj bem Sßorbilbe einer anbern

grofeen SRation, fein Sßrogramm, ein SBolf in Sffiaffen

ju roerben, jum grofeen Sbeil realifirt bat. ©djon
früber befafe eS eine mobile SRattonalgarbe, roeldje

nidjt aüein in griebenäjeiten (jur Slufredjtbaltung
ber inneren Orbnung unb SRube), fonbern audj im

gaüe beS ÄriegeS spflidjten ju erfüüen batte, ibnen

inbefe nur in unoollfoinmener Sffieife nadjfatn. ©ie

ju erfefeen ift bie SBeftimmung ber neu formirten
Serritortal«SRilij für ben Ärieg unb ber eommu«

nal=SRilij für ben grieben.
(gottfefcung fotgt.)

Ueöer bett bienft be§ Wbitttanten im Selbe.

Sefeporgamfation. SBefepfüljnMtg.

(gottfcfcung.)

g. Scadj ben gröfjten ©trapajen beä Sageä mufe

nun ber Slbjutant oft einen roeiten, befdjroerlidjen

SRitt in baS §aupt« ober in baä ©ioifionäquartier
unternebmen, um fidj bie bötjeren SBefeljle ju bolen.

Um meinen jüngeren Äameraben ben ©ejdjäftägang

anjubeuten, bemerfe idj nur im Vorbeigehen, bafe

bie SBrigabeabjutanten bie ertjatteiten SBefeble ben

SRegimentä=9lbiutanten bictiren, bie bann roieberum

ju ibren refp. SRegimentern jurütfgeben unb ben
oom SRegimentä-eommanbanten oerfafeten SRegi«

mentä«S8efebl bett oerfammelten S8ataittonS«Slbfu«
tanten bictiren. — ©iefeä Sluf fdjreiben ber rjöberen
SBefeljle erforbert oft ftunbenlangeä Sffiorten biä tief
in bie SRadjt hinein unb roieberum möglidjfte SBe«

fdjteunigung beä SRütfroegeä, bamit bie Sruppen,
roeldje oieüeidjt in roentgen ©tunben bereitä auä«

marfdjiren fotten, bte nötigen ©pejialbefetjle fobalb
alä möglidj erbalten.

SBei attebem mufe ber Slbjutant feinen Haren
Äopf, SluSbauer unb ^uoerläffigteit behalten, ba
oon bem ridjtigen SRadjfdjretben beä SBefeblS, oon
bem Sßerftänbnife unb bem guten ©ebädjtnife für
etroamünbltd) erbaltene Sffieifttngen unb Suftructionen
an jeinen Sommanbanten fo SßieleS abbängt.

feiex unb ba roirb er ©elegenljeit baben, bie Sffiege

per Sffiagen, roo foldje burdj SRequifition ober auf
anberem Sffiege ju Ijaben finb, jurücfjulegen; bieä

empfiehlt" fidj natürlidj ju feiner eigenen, roie audj

jur ©djomtng feiner SBferbe, ober aber reitet er
ein frifdjeS Sßferb.

©er auf ©runb ber erhaltenen SBefeble ju er*
laffenbe ©pejialbeferjl ber nidjt felbftftänbigen Srup*
pencommanboä fann fidj meiftenä ber gröfjten Äürje
befleifeigen; ba er in ber SRegel nur bie ©etailä
in SBetreff ber Slufbrudjäjett, ber ©ammelpläfee,
Sluärüftung, Ouartier«SBerpflegung ju enthalten
braudjt.

SRadj SBeenbtgung beä ©ictirenS ber SBefeljle an
bte Slbjutanten ber unterljabenben Sruppentljeile
empfieblt eS ftdj, biefelben burdj einen berfelben
oorlefen ju laffen, falls fie roiajtige SBeftimmungen
betreffen unb oiele SRamen ober Labien enthalten.

©ie ©tunbe beS S8efeblS«empfangeä mufe, fo
roeit eS angängig ift, fo geroäblt roerben, bafe bie

Slbjutanten nidjt über ©ebübr roarten muffen unb
bie SBefeljle fo frütj als möglidj itjren Sommanbanten
überbringen fönnen; jebe ©tunbe ift tjterbei foftbar
uttb fiebert ben Sruppen um ebenfo oiel SRube

mtbr, roelaje nie ganj oorbanben fein fann, efje ber
SBefebl für ben folgenben Sag eingetroffen ift. es
übt biefeä nämlidj auf ben ©olbaten einen bebeu»

tenben moralifdjen einbruef auä, roenn er Slbenbä
unb fei eä nodj fo fpät oernimmt, roaä er ben

folgenben Sag ju leiften bat unb roobin unb gegen
roen eS getjt. ©egen foldje SRücffidjten für bie

Sruppen muffen felbftoerftänblidj irgenbroeldje SRücf«

(lebten für bie SBequemlidjfeit beä ©tabeä gänjlidj
jurütftreten.

eä rourbe unä ju roeit füljren, roenn idj nodj
oerfudjen roottte, bie Sbätigfeit beä Slbjutanten alä
SBureaudjef ju fdjitbem, inbem bie attfeitige Sor«

refponbenj, baä Slbfaffen ber ©efedjtärelationen tc.
aüein fdjon ©toff ju einem SBortrag bilben rourbe.

Sdj bleibe bab>r bei meiner Slufgabe unb fomme

jur jroeiten ftälfte btefer Slbtjanblung: jur SBefeljlä«

fübrung unb SBefeblSnrganifatton; oljne jebodj mei«

nen Slbjutanten ju oergeffen, fonbern ibn tjier unb
ba roieber auftaudjen ju laffen.
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Die militärische Eintheilung Italiens hat eine

wichtige Veränderung erfahren, und der schon im
verflossenen Jahre ausgearbeitete bezügliche Gesetzes-
Entwurf ist jüngst durch die Deputirten-Kammer
und den Senat zum Gesetz erhoben worden. Hiernach

zerfällt Italien von jetzt ab-, was die
allgemeine militärische Eintheilung anbelangt, in
folgende Abtheilungen:

«,. Für den Territorial-Militär-Dienst im
Allgemeinen :

10 General-Commandos der Armee-Corps.
20 Territorial-Commandos der Divisionen.
88 Commandos der Militär-Districte und
20 oberste Militär-Districts-Commandos.
b. Für den Territorial-Artillerie-Dienst:

6 Artillerie-Territorial'Commandos mit
12 Artillerie-Territorial-Directionen.
e. Für den Territorial-Genie-Dienst:

6 Genie-Territorial-Commandos mit
16 Genie Territorial-Directionen.
à. Für den Territorial-Gesundheits-Dienst:
20 Territorial-Directionen des militärischen Ge-

sundheits-Dienftes.
s. Für den Territorial-Commissariats-Dienst:
20 Commissariats-Territorial-Directionen.
Jn Folge dieses Gesetzes stnd auch die drei groszen

Mililär-Central-Magazine in Turin, Florenz und

Neapel aufgehoben und dafür Armee-Corps-Magazine

an die Stelle gesetzt, welche nicht allein zur
Aufbewahrung, sondern auch zur Anfertigung von
Equipirungs Gegenständen dienen sollen.

Eine sehr michtige'Aenderung in den militärischen
Verhältnissen Italiens hat das am 30. Juni 1876

veröffentlichte Gesetz über die Organisation der

Territorial-Miliz und der Communal-Miliz
herbeigeführt. Da dasselbe in das Privatleben des

Italieners tief einschneidet, werdeu wir es etwas

näher betrachten müssen.

Man darf ohne Uebertreibung behaupten, dasz

heute Italien, nach dem Vorbilde einer andern

groszen Nation, sein Programm, ein Volk in Waffen

zu werden, zum großen Theil realistrt hat. Schon

früher besaß es eine mobile Nattonalgarde, welche

nicht allein in Friedenszeiten (zur Aufrechthaltung
der inneren Ordnung und Nuhe), sondern auch im

Falle des Krieges Pflichten zu erfüllen hatte, ihnen

indeß nur in unvollkommener Weise nachkam. Sie

zu ersetzen ist die Bestimmung der neu formirten
Territorial-Miliz für den Krieg und der

Communal-Miliz für den Frieden.
(Fortsetzung folgt.)

Ueber den Dienst des Adjutanten im Felde.

Befehlsorganisation. Befehlsführung.

(Fortsetzung.)

zz. Nach den größten Strapazen des Tages muß

nun der Adjutant oft einen weiten, beschwerlichen

Ritt in das Haupt- oder in das Divistonsquartier
unternehmen, um sich die höheren Befehle zu holen

Um meinen jüngeren Kameraden den Geschäftsgang

anzudeuten, bemerke ich nur im Vorbeigehen, daß

die Brigadeadjutanten die erhaltenen Befehle den

Negiments-Adjutanten dictiren, die dann wiederum
zu ihren resp. Regimentern zurückgehen nnd den
vom Regiments Commandanten verfaßten Negi-
ments-Befehl den versammelten Bataillons-Adjutanten

dictiren. — Dieses Aufschreiben der höheren
Befehle erfordert oft stundenlanges Warten bis tief
in die Nacht hinein und wiederum möglichste
Beschleunigung des Rückweges, damit die Truppen,
welche vieUeicht in wenigen Stunden bereits aus-
marschiren sollen, die nöthigen Spezialbefehle sobald
als möglich erhalten.

Bei aUedem muß der Adjutant seinen klaren
Kopf, Ausdauer und Zuverlässigkeit behalten, da

«on dem richtigen Nachschreiben des Befehls, von
dem Verständniß und dem guten Gedächtniß für
etwamündlich erhaltene Weisungen und Instructionen
an seinen Commandanten so Vieles abhängt.

Hier und da wird er Gelegenheit haben, die Wege

per Wagen, wo solche durch Requisition oder auf
anderem Wege zn haben sind, zurückzulegen; dies
empfiehlt stch natürlich zu seiner eigenen, wie auch

zur Schonung seiner Pferde, oder aber reitet er
ein frisches Pferd.

Der auf Grund der erhaltenen Befehle zu er«

lassende Spezialbefehl der nicht selbstständigen Trup-
pencommandos kann stch meistens der größten Kürze
befleißigen; da er in der Negel nur die Details
in Betreff der Aufbruchszeit, der Sammelplätze,
Ausrüstung, Quartier-Verpflegung zu enthalten
braucht.

Nach Beendigung des Dictirens der Befehle an
die Adjutanten der unterhabenden Truppentheile
empfiehlt es sich, dieselben durch einen derselben
vorlesen zu lassen, falls sie wichtige Bestimmungen
betreffen und viele Namen oder Zahlen enthalten.

Die Stunde des Befehls-Empfanges muß, so

weit es angängig ist, so gewählt werden, daß die

Adjutanten nicht über Gebühr warten müssen und
die Befehle so früh als möglich ihren Commandanten
überbringen können; jede Stunde ist hierbei kostbar
und sichert den Truppen um ebenso viel Nuhe
mehr, welche nie ganz vorhanden sein kann, ehe der

Befehl für den folgenden Tag eingetroffen ist. Es
übt dieses nämlich anf den Soldaten einen
bedeutenden moralischen Eindruck aus, wenn er Abends
und sei es noch so spät vernimmt, was er den

folgenden Tag zu leisten hat und wohin und gegen
wen es geht. Gegen solche Rücksichten für die

Truppen müssen selbstverständlich irgendwelche Rück«

sichten für die Bequemlichkeit des Stabes gänzlich

zurücktreten.
Es würde uns zu weit führen, wenn ich noch

versuchen wollte, die Thätigkeit des Adjutanten als
Bureauchef zu schildern, indem die allseitige
Correfpondenz, das Abfassen der Gefechtsrelationen zc.

allein schon Stoff zu einem Vortrag bilden würde.

Ich bleibe daher bei meiner Aufgabe und komme

zur zweiten Hälfte dieser Abhandlung: zur Befehls-
führung und Befehlsorganisation; ohne jedoch meinen

Adjutanten zn vergessen, sondern ihn hier und
da wieder austauchen zu lassen.
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